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MONSTErPrOjEKT

Für den Ausbau des Kraftwerks
südlich von Landeck sollen vier
Wildflüsse und -bäche über Rohr-
und Stollensysteme in einen beste-
henden Speicher umgeleitet, sowie
ein riesiger neuer Speichersee im
Platzertal errichtet werden. Diese
Tunnelsysteme würden das Natura
2000-Gebiet ötztaler Alpen und
den Naturpark ötztal bedrohen.
Außerdem ist das Platzertal auf
2300 Meter Seehöhe aus ökologi-
scher Sicht als neuer Speicher-
standort völlig ungeeignet. Denn
das von menschlichen Eingriffen
fast unberührte, majestätische
Hochtal, zählt zu den bedeutends-
ten Lebensräumen im gesamten
Alpenraum und muss deshalb un-
bedingt erhalten bleiben. Es beher-
bergt Eu-rechtlich geschützte Le-

bensräume wie alpine Moorland-
schaften, Trockenbiotope und mä-
andrierende (gewundene) Gewäs-
serabschnitte. 

SENSIbLES ÖKOSySTEM
Die betroffenen Hochgebirgsbä-

che  – Gurgler und Venter Ache,
sowie Königs- und Ferwallbach –
zeichnen sich durch einen sehr ur-
sprünglichen, anthropogen nahezu
unbeeinflussten Zustand und hohe
ökologische Wertigkeit aus. Im na-
tionalen österreichischen Gewäs-
serplan sind diese vier Fließgewäs-
ser mit sehr gutem ökologischen
Zustand klassifiziert. Nach einer
Studie der universität für Boden-
kultur sind nur mehr 14 Prozent der
österreichischen Fließgewässer
ökologisch so intakt, dass ihnen die
Kategorie „sehr guter ökologischer

Zustand“ zugemessen werden
kann. Laut dem Nationalen Gewäs-
serbewirtschaftungsplan der Repu-
blik österreich an die Eu ist die
Schutzwürdigkeit der Gletscher
und Bergbäche der südlichen ötz-
taler Alpen ebenso als ökologisch
höchst wertvoll einzustufen. 

ZWEIfELHAfT
Die TIWAG hat zur Realisierung

dieses Projektes einen Wasserwirt-
schaftlichen Rahmenplan bei um-
weltminister Berlakovich zur Ge-
nehmigung eingereicht. Entspre-
chend eines juristischen Gutach-
tens ist es jedoch rechtlich gese-
hen gar nicht möglich, dass ein sol-
cher Rahmenplan von einem Ener-
gieversorger eingereicht wird. Ein
Wasserwirtschaftsplan darf laut
Gesetz nur auf den Schutz und die
Sanierung von Flüssen abzielen,
nicht aber auf deren energiewirt-
schaftliche Nutzung. Wird diesem
von der TIWAG als Gewässer-
schutzplan getarnten Antrag zuge-
stimmt, würde das das „Go“ für fünf
weitere Großkraftwerke bedeuten –
und zwar unter dem Deckmantel
des Gewässerschutzes!

KLArES VOTuM 
Auch die österreichische Bevöl-

kerung zeigt den Kraftwerksplänen
gegenüber eine ablehnende Hal-
tung: Denn neue Kraftwerksbauten
im Gebirge stoßen generell auf
breite Ablehnung: Nur ein Prozent
aller Befragten im Oberinntal spre-
chen sich dafür aus, dort neue
Speicher zu errichten. Die große
Mehrheit der Bevölkerung – 56
Prozent – steht Projekten in Hoch-
tälern ablehnend gegenüber. Dies
ist eines der Ergebnisse einer re-
präsentativen Meinungsumfrage
des renommierten Linzer „market“
Instituts über die Einstellung der
österreicher zur Wasserkraft.

NIcHT uM jEDEN PrEIS
Eine breite Allianz von umwelt-

schutzorganisationen (WWF,
Greenpeace, GLOBAL 2000, NA-

Nein zum Ausbau des
Kraftwerks Kaunertal
Eine 120 m hohe und 450 m breite Staumauer für 42
Mrd. Liter Wasser, 50 km lange Überleitungsstollen mit
6 m Durchmesser und die ökologische Zerstörung von
vier unberührten Hochgebirgsbächen – dieses Szenario
droht alpinen Wildnislandschaften im Tiroler Oberland,
wenn die TIWAG (Tiroler Wasserkraft AG) ihre Pläne für
den Ausbau des Kraftwerks Kaunertal verwirklicht. 
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TuRSCHuTZBuND), alpinen Vereinen
(Naturfreunde), Fischerei- und Ge-
wässerschutzverbänden (öFV,
öKF) sowie Kajakvereinigungen
(kajak.at) und Bürgerinitiativen 
(Lebenswertes Kaunertal, Aktions-
bündnis ötztal) sind sich in ihrer
Ablehnung gegenüber den geplan-
ten Projekten in Tirol einig. Denn
generell begrüßt man den Ausbau
erneuerbarer Energiequellen, for-
dert jedoch eine brauchbare strate-
gische Planung für ganz österreich
ein, um sowohl das Bedürfnis der
Bevölkerung nach Energie, als
auch das Recht auf eine intakte
umwelt zu gewährleisten. Wie Stu-
dien des WWF zeigen, gibt es in
österreich noch ausreichend Aus-
baupotenzial für die Wasserkraft
ohne derart schwere Eingriffe in
unser Naturerbe. Die von Seiten
der TIWAG geplanten Eingriffe sind
jedoch mit dem Schutzziel dieser
hochalpinen Gebiete absolut un-
vereinbar und keine Ausgleichs-
maßnahmen der Welt können die
Zerstörung solcher Lebensräume
legitimieren, resümieren die um-
weltschutzorganisationen einhellig. 
Plattform Flüsse voller Leben

UnTerzeichnen
Sie jetzt die Petition 

zur rettung der Alpenjuwele!

nein
zum Ausbau des Kraftwerks Kaunertal!

JA zum Schutz der Venter und Gurgler Ache und
des Platzertals. Vier unberührte Hochgebirgsbä-
che und ein idyllisches Hochtal sind durch eine
120 m hohe und 450 m breite Staumauer und ei-
nen 50 km langen überleitungsstollen bedroht!
Helfen Sie uns, die einzigartige Bergwelt Tirols
zu schützen. unterzeichnen Sie JETZT die Peti-
tion zur Rettung der Alpenjuwele! 
Hier unterschreiben! 

www.fluessevollerleben.at
www.wwf.at/kaunertal
www.oekomasterplan.at

Noch mäan-
driert der
Platzerbach
ungehindert
- die TIWAG
möchte je-
doch im
Platzertal ei-
ne Stau-
mauer (Fo-
tomontage
unten) er-
richten. Das
mittlere Foto
zeigt den
Bereich.
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